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m Wolfgangsee herrscht großer Trubel, St. Wolfgang hat Kirchweih- 
A fest. Von nah und fern’ strömen. die Besucher herbei, und der 
Posthof wird guie Geschäfte machen. — Hans Leitner, der junge Be- 
sitzer, ist ein guter Kerl, aber ein leichtsinniger Schwerenöter dazu, der 

‚Geld nicht zu sparen ver- 
steht und glaubt, daß der 
Posthof einzig dasteht und 
die Konkurrenz des braven 
Zuckerbäckers Hupfinger 
aus Wien, der gegenüber 
eine Konditorei eröffnet 
hal, niht zu fürchten % 


braucht. — Die 
Rosl aus dem 


Posthof, die 
den Hans 
schon immer 
geliebthat,und 
Hansels Bru- 
der Peter, ein 
treuherziger 

undnetterJun- 
ge, kümmern 
sich schon 
mehr um das 
Gescäft.Peter 


ist es, der den reichen Revue-Direktor Williams aus London mi 
den Holländer van Molden, in den Posthof holt. — Traurig und 
dab er ihr Interesse findet. Beim Weltisingen singt er nur für 
scheint nicht mehr für ihn da zu sein. Doc als Mr, Williams H: 
durch die ganze Welt verspricht, da kann er durch Roslis Vorhalt 
l&hnt den Vertrag ab, doch am nächsten Tage fährt er mit Mary ı 
entnommen”. Wie soll das Geschäft blühen, wenn Hans für lauter ei 
Als er mit Mary vom Schafberg zurückkehrt, nimmt ihn Rosl sich vo 
hiert, um zum Theater zu gehen. Heimlich verläßt er den Posiho 
unglücklich darüber, daß Mary ihn nichf mit auf deı 

für ihn wäre”, wie sie sagt. Er schwört, er sei ein 
Mary vom Dachstein eine Ansichiskarte erhalten so 
den Himalaja, mit Peter auf den Weg. Er gleitet ab 
gerettet. Zerschlagen kehrt er heim, um Mary ein ! 
pflückt”, in Seidenpapier zu überreichen. Es ist sein p 
kaum wachsen wird. Herr Williams aber zieht aus dem 
gründlich ihre Meinung darüber, wie verwerflih es s 
zulocen. — Bergab geht es mit dem Posthof, seit Hans 
von gegenüber nun stefs ein volles Lokal hat, Aber e 
und isf lieb und nett und hilfsbereit zur Rosl, die er in 
zig nur an Hans und entschließt sich, ihm nach Berlin na 
rücken und ihm sagen, dab er den Posthof nicht verkom 
sie ihn während der Vorstellung der Revue „Hochzeit ar 


er mondänen Tochter Mary und deren vermöglichen Bewerber, 
rzi sieht Rosi, daß Hans sich um die elegante Mary bemüht und 
erntet großen Beifall und erringt den ersten Preis. Die Rosl 
r seine Revue engagieren will und ihm Berühmtheit und Reisen 
noch einmal den Lockungen der großen Welt widerstehen. Er 
ı Schafberg, und in die Kasse legt er nur einen Zettel „100 Schilling 
ige das Geld vertut und immer wieder seine Gäste umsonst bewirtet! 
der'Erfolg davon ist, daß er, gereizt, nun doch mit Williams kontra- 
nur einen Abschiedszettel läßt er zurück. — Van Molden aber ist 
{berg genommen hat, weil das „so anstrengend 
tourist, und will ihr - das dadurch beweisen, daß 
9 macht er sich, aus- j gerüstet, als wolle er auf 
dem Sturz in den Abgrund 

| gekauftes Edelweib- ’ sträußchen, als „selbstge- 

es Pech, dab auf der ce Alm Seidenpapier wohl 
aus, denn die Ober- magd Vevi sagt ihm 
guten Hans Leitner aus , seinem Posthof fort- 
‚Theater ist, indes der Zucker- “ böäcker Hupfinger 
darum doch keine Feindschaft für den Posthof 
Herz geschlossen hat. Aber . die denkt ein- 
I ig zurecht- 


”, macht ihm milten 


5 


auf der Bühne eine fürchterliche 
$zene, die das Publikum höc- 
lichst belusfigt, und wirklih ge- 
lingt es ihr, den Hans von seinem 
leichtsinnigen Berliner Leben abzubringen und sein Gewissen 
zu wecken. Als Williams gegen Rosi Stellung nimmt, fertigt 
Hans ihn brüsk ab, und als nun gar noch Mary zu ihrem Vater 
sagt, Rosl und Hans seien doch nur Bauern, da wird ihm die 
Heimkehr nach dem Wolfgangsee nicht schwer. Rosl, die das 
Spiel schon verloren gegeben hatte, war vorausgefahren und hatte 
Herrn Hupfinger gesagt, daß sie bei ihm bleiben wolle. Das 
ist nun eine arge Verwicklung, und wenn Hupfinger nicht ein 
so warmes und liebes Wiener Gemüt hätte, so wäre am Ende 
doch noch alles schief gegangen. $o aber gibt er die Rosi groß- 
herzig für den Hans frei, und er wird sein Geschäft, die böse 
Konkurrenz für den Posthof, nach Salzburg verlegen, weil doch 
dort, wie er sagt, ein noch größerer Verkehr sei. Das häßliche 
Schild mit der Aufschrift „Zwangsversteige- 
rung”, das schon am Posthof geprangt hatte, 

kann Peter mit gutem Ge- 

wissenherunfernehmen, denn 

Molden, der gute reiche Hol- 

länder, hatte nicht vergessen, 

daß Peter ihm am Dachstein 

das Leben gerettet hat und 

hatte sich dankbar erwiesen. 

So ist der Weg frei geworden 

nach all den Irrtümern und 

Verwiclungen, zur wahren 

„Hocdzeil am Wolfgangsee] 


Nur bei uns, nur bei uns gibt's 

Gemütlichkeit! 

Marschlied 

Text Robert Gilbert / Musik Robert Stolz 
Refrain 
Nur bei uns, nur bei uns gibt's Gemütlidikeit 
Und uns tut jeder leid, 
Der nicht bei uns verkehrt / 
Nur bei uns, nur bei uns gibt's Geselligkeit 
Und uns tut jeder leid, - 
Der nicht zu uns gehört 
Der Sonnenschein ist ganz allein bei uns zu Haus 
Und scheint er nicht, dann scheint er aus uns selbst heraus 
Das ganze Leben durch ein Hallo, 
Ja, bei uns, ja, bei uns ist das so 


Einmal hinschau’n, 
einmal herschau’n.... 


Walzerlied 
Text Robert Gilbert , Musik Robert Stolz 


Refrain Einmal hinschau'n, 
Einmal herschau'n, 
Und dann ist man schon verliebt 
Was die Welt davon hält, 
Das ist ganz einerlei, — 
Das ist das Schönste dabei! 
Einmal hinschau'n, 
Einmal herschau’n, 
Und dann weiß man, was es gibt, 
Einen „Er“, der sich quält, 
Bis “ihn erwählt 
Und ein Walzer, der alles erzählt 


Das ist das Einzig-Wahre.., 


Lied und Foxtrot 
Text Robert Gilbert - Musik Robert Stolz 
Refrain 
Das ist das Einzig- Wahre, das ist das 
Wunderbare, 
Daß man nur einmal wirklich liebt } 
Das ist so schön im Leben, man kann 
nur einmal geben, 
Was man aus ganzem Herzen gibt! 
Es gibt nur eine Lie e, daß ist die 
große Liebe, 
Und alles andere ist nur Schein 
Das ist das Einzig- Wahre, das ist das 
Wunderba 
Man kann nur einmalwirklich selig sein! 
Die Noten sind im Do-Re-Mi.- Musik- 
verlag A.G., Basel, erschienen 
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